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Amtliches.
Verordnung

über Hülsensrüchte.
Dom 14. Dezember 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Ge¬
setzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel I.
In der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29.

Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. 5 . 846) werden folgende
Aenderungen vorgenommen:

1. § 1 Abs. 1. erhält folgende Fassung:
Erbsen, Bohnen und Linsen aller Art, einschließ¬

lich Ackerbohnen und Peluschken(Hülsensrüchte),
roh und verarbeitet, dürfen nur an die vom Reichs¬
kanzler bestimmte Stelle abgesetzt werden. Als
Hülsenfrüchte im Sinne dieser Verordnung gilt auch
Gemenge, in dem sich Hülsenfrüchte befinden, aus¬
genommen Gemenge in dem sich Hafer befindet.

2. 8 1 Abs. 2 Nr. 1 erhält folgende Fassung:
für Hülsensrüchte, die von der vom Reichskanz¬
ler bestimmten Stelle als für die menschliche
Ernährung nicht geeignet erklärt worden sind,
sowie für Sojabohnen, Erbsenschalen und Kleie;
diese unterliegen der Regelung für Futtermittel,'

3. Im § l Abs. 2 Nr. 3 werden die Worte „für an¬
erkanntes Saatgut," gestrichen.

4. Im 8 1 Abs. 2 wird die Nr. 5 gestrichen.
5. Im ß l Abs. 3. wird hinter dem Worte „Erzeug¬

nisse" eingefügt: „sowie der Vorschrift im 8 4
Abs. 2 Satz 4«. *

6 8 3 erhält folgende Fassung:
"Aus Gemenge, in dem sich Hülsenfrüchte be¬

finden, sind auf Erfordern der vom Reichskanzler
bestiminten Stelle die Hülsenfrüchte auszusondern.
Für die Aussonderung ist eine besondere Gebühr
zu zahlen, die 3 Mark für den Doppelzentner ab¬
gelieferter Hülsenfrüchte nicht übersteigen darf".

7. 8 4 Abs. 2. erhält folgenden Zusatz:
„Bei Ackerbohnen sind dem Besitzer5 Doppel-

zentner für den Hektar der Anbaufläche des Jahres
1917 zu belassen,' soweit er diese Menge nicht
als Saatgut oder zur menschlichen Ernährung ver¬
wendet, darf er sie verfüttern."

8- 8 4 Abs. 3 erhält folgenden Satz 2:
„Tr kann bestimmen, daß Landwirte, die selbst¬

gewonnene Ackerbohnen abliefern, bei der Zu¬
weisung von Futtermitteln besonders berücksichtigtwerden."

9. Im 8 7 Abs. 1 wird im Satze 1 hinter den Wor¬

ten „höhere Verwaltungsbehörde" eingefügt „au? I
Antrag".

Ferner wird hinter dem Satze 2 als Satz 3
eingefügt: „Der Antrag kann nur binnen 3 Mo¬
naten nach der Lieferung gestellt werden."

10. Im § 10 Abs. 1 Satz 5 ist hinter dem Worte
„kann" einzufügen: „den Absatz von Saatgut
anderweitig regeln und".

11. Im § 10 Abs. 3 werden im Satze 1 die Worte
„anerkanntes Saatgut und" und im Satze 2 die
Worte „die Anerkennung und" gestrichen.

12. 8 11 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
Der Preis für Hülsenfrüchte mit Ausnahme von

Saatgut (8 10) darf vorbehaltlich der Vorschrift des
8 9 Abs. 2 nicht übersteigen:
bei Erbsen 41 bis 60 Mark für den Doppelzentner

- Bohnen 41 „ 70 „ „ „
„ Linsen 41 „ 75 „ „ ,.
„ Ackerbohnen 41 „ 50 „ „ „
„ Peluschken 41 „ 50 „ „
„ Gemenge je nach der

Zusammensetzung 38 bis 45 „ „ „
18. Im § ll Abs. 2 werden die Sätze 2 bis 6 ge¬

strichen
14. Im 8 11 wird hinter Abs. 3 folgender neuer Ab¬

satz eingefügt:
Für Hülsenfrüchte aus der Ernte 1917 werden

die im Abf. 1 festgesetzten Mindest- und Höchst¬
grenzen für den Uebernahmepreis um je 10 Mark
erhöht.

15. Im 8 11 Abf. 5 (bisher Abs. 4) wird an Stelle
der Worte „im Abs. 1 bezeichneten Preise von 60,
70, 75 Mark" eingefügt: „nach Abs. 1. und 4
zulässigen höchsten Preise".

Artikel!!.
Die im 8 2 der Verordnung über Hülsenfrüchte vom

29. oum 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 846) vorgesehene
Aiizeige hat für die der Anzeigepflicht neu unterstellten
etckerbohnen, Peluschken und Gemenge, in ; dem sich
Hülsensrüchte befinden, mit Ausnahme von Gemenge,
in dem sich Hafer befindet, bis zum 29- Dezember 1916
zu erfolgen. Anzuzeigen sind die Mengen, die sich mit
Beginn des 20. Dezember 19l6im Gewahrsamdes Anzeige
pflichtigen oder unterwegs befinden.

Die Vorschrift im 8 14 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 2 der
Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29. Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 846) findet Anwendung.

Artikel III.
3n der Verordnung über Futtermittel vom 5. Ok¬

tober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 1108) werden folgende
Aenderungen oorgenommen:

1- Im 8 2 Abf. 2 Nr. 3 Abf. l werden die Worte
„Ackerbohnen, „Peluschken und Gemenge von

Hülsenfrüchten" gestrichen! zwischen den Worten
„Wicken Lupinen" ist unter Streichung des Kommas
„und einzufügen.

2. Im 8 2 Abs. 2 Nr. 3 Abs. 2 ist im Satz5 hinter
dem Worte „kann",einzufügen„den Absatz von
Saatgut anderweitig regeln und"

Artikel IV.
Der Reichskanzler wird ermächtigt, den Wortlaut

über Hülsenfrüchte vom 29. Juni 1916
(Relchs-Gesetzbl. 5 . 846), wie er sich crus dieser Der-
ordnung ergibt, unter dem Tage dieser Verordnung
im Reichs-Gesetzblatt bekanntzumachen.

Artikel V.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft
Berlin, den 14. Dezember 1916.

Der Stellvertreter des Reichkamlers.
vr. Helsserich.

Ausführrrngsbestimriurngen
3» der Bekanntmachung über Boh -rucker und
Zuckerrüben im Betri ?bsjahre 1917/18 vom

2. Dezember 1916.
(Reichs -Gesetzbl. S . 1324) .

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 4
der . Bekanntmchnung ist der Oberpräsident, in besten
Bezirk die verarbeitende Zuckerfabrik belegen ist

Vor der Entscheidung gemäß§ 4 der Bekannt-
machung sind beide Parteien zu hören. Je ein Sach-
verständiger aus den Kreisen der Landwirtschaft und der
Zukenndustrie ist zuzuziehen.

Ausfertigung der Entscheidung ist beiden Parteien
zuznstelleu. ^

Berlin, den 13/Dezember 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

2 . A. Lusenslh.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten
I . A. Dr. Graf von Keyserling!.

Der Minister der Innern.
_ I A. : Freun d.

Bekanntinaechmia
(Rr. M. 1/12. 16. K. N. 21)

betreffend Beschlagnahme , Destandserhebuna
und Enteignung von Prospektpfeifen aus
Iinn *) von Orgeln und freiwillige Abliefe¬
rung von anderen Zinnpfeifen . -schalleitern
usw . von Orgeln und sonstigen Musikinstru¬

menten . Vom 10. Januar 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriumszur allgemeinen

Der tzröe von AZucßenau.
Rvinan von Herbert non der Osten. 81

,äk der sein Ohr traf, ließ den Freiherr»
er emunr ans einem Rausch erwachend, schreckte

55 ^ ‘n® 1* . l00*n hatte ihn der Jähzorn hin-

NN Seine breite Brust arbeitete Ivie
wm n w.eHasso die Dir öffnete. In der Er-
Dn Ctma§  Fürchterlichem sah er anf. „Was willst

fccr tIfu'l' 0ei' Blickflog ans Hassos dunklen Angen zn
de: flJ „x'h.,!n ^ ll rf)elfl ^inen spärlichen Jagdtrophäen an
I'e-stÄ mit einer fremd klingenden.
c„ v i 4 AH .werde versuchen, durch meine Arbeit
, f! T !lfb8 schaffen. UM was mein Va-
buü' Bt -tonn ich Dir bald das Ge-
tunniH- wf t’atei1,  ‘ffi? a!nU  fl ul9 er in den Wald

Das (Witiln Erschöpfung znsanimenbrach.
1«:. In Sr fl 1 * t ?"vuhlt . lag er bis zum Mor-
m„d venn ben 1I,ch ,o^ .Ehrgeiz  und seine Ju¬den-die Vien» ^ ""ch etwas anderes war in ihm gestor-
iahre gewesen ^nter. der das Ideal seiner Knaben-
ibn, diese Liebe,7« Die gra-gamen Worte des Onkels hatten
Kanaliers,,, , gerissen, das Bild des eleganten
ivphie des^ Kratze verzerrt, dem die heitere Philo-
neu weinsraüm̂nf "llbêbenlassen" so liebenswürdig vvn
»Nil nndeialNieiu Abkommen war . wenn er seine Gäste

gj. ezaminn Champagner traktierte.
vei>ct!Infleu nl§  er nm  Morgen, ein finsterer,

Ter Onkeln Herrenhaus znrückkehrte.
"nerinüdtich va Uber rh» zu klage». Er arbeitete
'»an konnte,lickt sr̂ ? ." ü's die sinkende Nacht; aber

Tie STuiie iVhiiJ.™ ,ei" seiner Nähe.
Wie eine Wvlke la'siei" vorüber. trübe, freudlos,
über dem Sch Ivb Hausherrn düstere Stinnnniig

^ ^ lle  gefurchte Stirn deutete anf Sturm,

"reu/eiî K'üheren Zeiten vermied eS jeder, seinen Weg zu
- r̂ ,ll/v Frau war noch zärtlicher um ihn bemüht als
lonst. In ihrer stillen Art suchte sie alles ans seinem Weg
zu raumen, was ihn irgendwie reizen oder verstimmen konnte.
.liiermudlich war sie in kleinen Aufmerksamkeiten für ihir. Nie
mitten auserlesenereGerichte auf der Bnchenaner Tafel oe-
stauden als jetzt; aber dem Hausherrn schmeckte nichts, und
.passo aß mir gerade so viel, daß er nicht verhungerte.

. Juimer schärfer trat die Feindseligkeit zwischen Haffo und
seinem Onkel hervor. "

Marga fürchtete das Schlimmste für die Zukunft. Als
ernes Nachts ans de», Wald ein Schuß des Försters an ihr
Ohr klang, glaubte sie, daß es geschehen sei.

Ihr Manu inochte denselben Gedanken gehabt haben'
l.eim am wachsten Morgen war der Gewehrschrank verschlossen.'

idelde kanr. sah er. daß alle Flinten
und Pistolen sorgfältig entladen wurden.
- ,? '".Lü " lsches Lächeln zuckte um seinen Mund. „Wes-
halb gibst Du Dir die Mühe, Onkel?" fragte er. „Du iveißt
,a. daß ich noch Schulden abzutragen habe. Mit einer nnbe-
glichenen Schuld gehe ich nicht aus den, Leben"

Marga versuchte umsonst oas Zerivürfnisz'vischen Hassv
und ihrem Gatten wenigstens den Frenide» z» verbergen

Die schwüle Stimmung zwischen de» Familienmitgliedern
wirkte beklemmenda»f alle Gäste. Jeder hatte das Empfiiiden,
daß ein iliibedachtes Wart den in der Luft schwebenden Zünd-
ftoyf eiitlaoeu und eine Katastrophe herbeiführen könnte

Jmnier seltener,vu>den Besuche anf Buchenau. Der einzige,
welcher der Familie treu blieb, ivar Ebertin. Marga und der
Freiherr dankten es ihm.

Vor dein Freunde seines Vaters suchte Hans Dietrich
mmts ä» verheimlichen, ivas er ivie eine Last mit sich hermn-
trug, und Margas zerqualte Nerven beruhigte es, wenn sie
in des Priesters milde, gütige Angen btickle.

.lnch heute, an einem regnerischen, trüben Sonntag des
Septembers, war Eberlin Gast im Herrenhanse. Man hatte
zu Abend gegessen. Hans Dietrich stand mit Ebertin am Fen¬
ster seines Zimmers, während Marga den Wbisttisch zurecht
machte.

H f̂i.0 leuchtet« den Hof ab. Die beiden Herren konnten von
ihrem Platz aus beobachten, wie peinlich sorgsaiii er es tat.
Nachdem er seine Arbeit vollendet hatte, kam er hinauf, nm
der Tante die Hand zu küssen und zu fragen, ob der Onkel„och
Befehle für rhu habe.

„Der Zeremonienmeister des steifste,i Hofstaats würde sich
an der tadellosen Korrektheit von Hafsos Jormen freuen,"

Hoheuegge sarkastisch, als sich die Tur wieder hinter
dein Neffen geschlossen hatte. „Und so ist das nun immer.
Glauben Sie , daß der Junge mit etwas anderem zu mir
kommt als mit dem Wirtschaftsrapport, und er sollte doch
unser Sohn sein! Für ihn spare ich doch nur."Hastig wühlte
Hans Dietrichs Rechte in dem langen, blonden Barte.

Der Geistliche antwortete nur durch einen mitleidigen
Blick und Hohenegge fuhr seufzend fort: „Ein trauriges
Ding u»i das Leben eines Menschen, der weiß, daß sein
Tod ein Freudenfest für seine Erben wird."

Marga hatte die Hand unter des Gatten Arm geschoben.
„Darf ich mir Anneliese einladen?"

„Um Gotteswillen, verschone mich mit der," fuhr ihr Mann
anf. „Ich iväre jetzt gerade in der Laune, um den Zuschauer
für eine Erbschleicherkomödie abzugeben, wie Lizzi fie seiner¬
zeit aufführte."

Anneliese ist ihr gar nicht ähnlich, weder in ihre,» Cba-
r̂akter noch iu ihrem Aenßerm,"widersprach Marga sanft. „Wie

'meine jüngere Schwester sieht sie aus; Gerhard nennt sie
iminer seine kleine Marga."

„Wirtlich erstaunlich, anf was Deine Geschwister alles
verfallen, um ihre Erbansprüchezu begrn>lden," sagte i>ec

:Freiherr entrüstet. „Als Du bei Deiner Nichte mit denen ni
' Berlin von nenein anbandeltest, dachte ich niir es schon daß
die Stangenkletterei nun mit frischen Kräften losgegeu würde;

jaber daß in mein Hans keine konnnen sollte, daß aeloute ich
^mir damals auch gleich."
j „Frische Jugend nm Dich zu haben, uuire für Dich so gut "
l Eine ungeduldige Bewegung ihres Mannes bloß die Frau
. schweigen. „Wir wollen jetzt spielen,"sazte er oärsw

Marga warf einen hilfesuchenden Blick um Go-niu
Er verstand sie. „Ich will tun. was ich •, j > „

ihr zu, während er sich über ihre Hand beugie ' w  aQ



Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschrif¬
ten über Beschlagnahme und Enteignung nach § 6 **)
der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
357), vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 645),
vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 778)
und vom vom 14. September (Reichs-Gesetzbl. 5 . 1019)
und jede Zuwiderhandlunggegen die Meldepflicht nach
8 5 ***) der Bekanntmachungen über Borratserhebungen
vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 54), vom
3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S 549) und vom
21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft
wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1
Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des

10. Januar 1917 in Kraft.
8 2

Von der Bekanntmachung betroffene Gegen¬
stände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche aus Zinn bestehenden stummen und
sprechenden Prospektpfeifen von Orgeln mit Aus¬
nahme der im § 3 genannten. Unter Prospekt¬
pfeifen werden verstanden alle diejenigen zinnernen
Orgelpfeifen, welche im Prospekt einer Orgel von
außen sichtbar untergebracht sind oder untergebracht
waren oder untergebracht werden sollen.

Betroffen werden auch solche Prospektpfeifen,
die aus Zinn hergestellt sind, das von der Kriegs-Roh-
stoff-Ableilung des Königlichen Kriegsministeriums oder
durch die Militärbefehlshaber freigeqeben worden ist.

Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung
werden/ rieben̂ reinem? Zinn- auch Legierungen von
ginn und Blei verstanden.

8 3
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Be¬
kanntmachung sind diejenigen Prospektpfeifen, welche
nicht vollständig aus Zinn hergestelll sind (z. B Holz
mit ginnüberzug, Borderseite aus Zinn, aber Rückseite
aus Zink usw. 8 4
Don der Bekanntmachung betroffene Per¬

sonen, Betriebe usw.
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten

für alle Behörden, Personen, Betriebe und Anstalten,
welche sich im Besitz einer Orgel befinden, insbesondere
Kirchengemeinden aller Konfessionen, Orden Klöster,
Stifte, Religionsgemeinschaften, Vereine, Bereinigungen,
Gesellschaften, politische Gemeinden, Verwaltungen
von: Krankenhäusern, Sanatorien, Heilstätten, Irren¬
anstalten, Stifthäusern und Altersheimen, Straf- und
Besserungsanstalten, Hochschulen, Seminaren, Gymnasien
Lyzeen, Schulen und anderen Unterrichtsinstituten, Be¬
sitzer von Konzert- ünd Dergnügungssälen, ferner Or¬
gelfabriken und solche Betriebe, welche Orgelpfeifen er¬
zeugen oder verkaufen oder solche Betriebe, welche Or¬
gelpfeifen, die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz
oder im Gewahrsam haben.

8 5
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genstände(§ 2)  werden hiermit beschlagnahmt.

8 6
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die
Vornahme von Veränderungen an den von ihr berühr¬
ten Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche
Verfügungen über sie nichtig sind, soweit sie nicht aus¬
drücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt werden.
Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügun¬
gen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Deränderungen
und Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der

*) Unter ginn int Sinne dieser Bekanntmachung werden
neben reinem ginn auch Legierungen von Zinn und Blei ver¬
standen.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu übersen¬
den, zuroiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseiteschafft
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust, oder
ein anderer Veräutzerungs- oder Erwerbsgeschäft über ihn
abschliestt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4 wer den erlassenen Ausführungsbejtimmungen zuwiderhan¬
delt.
*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wiflentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte, die ver-
schwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenenLager¬
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständigeAngaben macht, wird mit Geldstrafe
bi» zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

mit der Durchführung der Bekanntmachungbeauftrag¬
ten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen
Weitergebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt
unberührt.

8 7
Meldepflicht» Enteignung und Ablieferung

der beschlagnahmten Gegenstände.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände unterliegen einer Meldepflicht; sie sind durch den
Besitzer zu melden. Die gemeldeten Gegenstände wer¬
den durch besondere an den Besitzer gerichtete Anord¬
nungen enteignet werden. Gemäß der Bestimmungen
dieser Lnteignungsanordnungensind sie alsdann, soweit
erforderlich, auszubauen und an die Sammelstellen ab¬
zuliefern.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb
der in der Tnteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit
abgeliefert sind, werden auf Kosten des Ablieferungs¬
pflichtigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung
werden dieselben Kommunalverbändebeauftragt, denen
bereits die Durchführung der Bekanntmachung M.
1/10. 16. K. R. A. vom 1. Oktober 1916, betreffend
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von
Bierglasdeckeln und Lierkrugdeckeln aus Zinn und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen
übertragen worden ist. Diese erlassen auch die Aus¬
führungsbestimmungen hinsichtlich der Meldepflicht, Ab¬
lieferung und Einziehung der beschlagnahmten Prospekt¬
pfeifen. 8 8

Uebernahmepreis.
Der von der beauftragten Behörde zu zahlende

Uebernahmepreis wird auf 6,30 M. für jedes Kilo¬
gramm Zinn zuzüglich einer festen Entschädigung von
35 M . für jede Orgel festgesetzt. Dieser Uebernahme¬
preis enthält den Gegenwert für die abgelieferten Ge¬
genstände einschließlich aller mit der Ablieferung ver¬
bundenen Leistungen, wie Entfernung der Pfeifen aus
dem Prospekt und Ablieferung derselben bei der Sain-
melstelle.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Ueber¬
nahmepreis nicht einverstanden sind, haben dies sogleich
bei der Ablieferung zu erklären. In Fällen, in denen
eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis nicht
erzielt ist, wird dieser gemäß 88 2 und 3 der Bekannt¬
machungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
auf Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegs¬
bedarf in Berlin W 10, Biktoriastr. 34 endgültig fest¬
gesetzt.

8 9
Befreiung von der Beschlagnahme und Enteig¬

nung und Zurückstellung von der Ab¬
lieferung.

Solche beschlagnahmten Gegenstände, für welche
ein besonderer kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher
Wert durch anerkannte Sachverständige festgestellt wird,
die von der Landeszentralbehördebestimmt und den
Betroffenen durch die beauftragten Behörden namhaft
gemacht werden, sind durch die beauftragten Behörden
auf Antrag von der Beschlagnahme, Enteignung und
Ablieferung zu befreien.

Andenkenwert entbindet nicht von der Beschlag¬
nahme, Enteignung und Ablieferung.

Sprechende Prospektpfeisen können auf einen aus¬
reichend begründeten Antrag aus dringenden Gründen
von der Ablieferung zeitweilig und gegen jederzeitigen
Widerruf bis zur Beschaffung von Ersatzstücken zurück¬
gestellt werden.

8 10.
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinn¬

pfeifen usw.
Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme

folgender von der Bekanntmachung nicht betroffener Zinn¬
pfeifen, -schalleiter usw. verpflichtet:

alle Pfeifen, Schalltrichter, Schallröhren usw. aus
Zinn von Orgeln und anderen Musikinstrumenten,
soweit sie nicht Prospektpfeifen sind. Es gilt gleich,
ob diese Gegenstände bereits im Gebrauch waren
oder nicht.
Für jedes Kilogramm der hiernach freiwillig

abgelieferten zinnernen Gegenstände werden 4 M . ver¬
gütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge
oder Bestandteile aus anderem Material als Zinn
werden nicht vergütet und sind vor der Ablieferung zu
entfernen. Andere Gegenstände aus Zinn sowie aus
anderem Material bestehende, mit Zinn überzogene
Gegenstände werden nicht angenommen.

8 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende
Bekanntmachung betreffen, sind an die beauftragten
Behörden zu richten, mit der Bezeichnung „Detr. Or¬
gelpfeifen" zu versehen und dürfen andere Angelegen¬
heiten nicht behandeln.

Frankfurt a. M., den 10. Jan . 1917.
Stellv. Generalkommando. 18. Armeekorps.

I -Rr . L. 37.
Morienberg, den 9. Januar 1917.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden hier¬
mit an die pünktliche Erledigung der Verfügungen vom
23. August, und 9. Dezember 1890, betr- den Tod be¬
strafter Personen erinnert.

Ich erwarte, daß den Kgl. Staatsanwaltschaften
die Anzeigen rechtzeitig zugesandt werden.

Der Königliche Landrat.

.

Marienberg, den 9. Januar 1917.
In der nächsten Zet findet am Schlachthofe in Bad - 1

(Ems ein Kursus zur Ausbildung"'als Fleischbeschauerj
und Trichinenschauer statt. Etwaige Meldungen von In - >
teressenten sind mir bis spätestens zum 18. ds . Mts . 1
vorzulegen.

Der Königliche Landrat.
Verzeichnis

der erteilten Jagdscheine im Monat Dezember 1916. >
a. Iahresjagdscheine.

Nordhaus, Otto — Wiesbaden,
Steinhaus, Bürgermeister — Hachenburg,
Dewald, Eugen - Hachenburg,
Schütz, Theodor - Erbach,
Rückes, Albert - Höhn,
Höller, Johann - Mudenbach,
Stahl , Kreissekretär — Marienberg,
Hammel, Louis — Unnau,
Seiler, Karl - Erbach,
Nauroth, Jagdaufseher - Bretthausen b. N. j

b . Tagesjagdscheine.
Dewald, Fritz Leutnant - Hachenburg,
Zimmermann, Willi - Neunkhausen,
Schnieder, Ad. - Erbach,
Fein, Josef - Langenhahn.

Der Königliche Landrat.
Marienberg, den 12. Januar 1917.

Betr. Fahrraddecken und Schläuche.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

vom 7. Dezember 1916, Tgb Nr. K. A. 10823, Kreis¬
blatt Nr. 98, bringe ich hiermit allen Beteiligten zur
Kenntnis, daß der vom Kriegsamt zu Berlin für die
Zeit vom 15. Dezember 1916 bis 15. Januar 1917
festgesetzte Termin zur freiwilligen Abgabe der melde¬
pflichtigen Fahrradbereifungen bis zum 5. Februar
1917 verlängert worden ist.

Der Königliche Landrat.

Ausführungsbeftim,nungen
zur Einführung der Arbeits -Ausweiskarten
für Heeresnciharbeiten. (Erlaß des stell».

Gen.-Kdos. vom 4. 12. 1k.
IV a Nr. 22 250).

§ 1. Wer an den Heeresnäharbeiten als Zwischen¬
meister, Hausgewerbetreibender, als Werkstätten- oder
auch als Heimarbeiter unmittelbar oder mittelbar be¬
teiligt fein will, muß sich von der Gemeindebehörde
seines Wohnsitzes eine Arbeits-Ausweiskarts ausstellen
lassen.

Die Arbeits-Ausweiskarte ist dem Antragsteller in
zwei Ausfertigungen (die eine auf VordruckA und die
andere auf VordruckB) auszuhändigen

§ 2. lieber die ausgestellten Ausweiskarten hat
die Gemeindebehörde eine alphabetisch geordnete Liste
nach folgendem Muster zu führen:
r-!
u
yQ
Q

de . . Antragsteller Datum
der

Aus¬
fertigung

Ol
ULnm
i
A

Zu- und
Vorname

Ge¬
burts¬
tag

Woh.
nung

Arbeitgeber
für Heeres-
Näharbeiten

Anstelle der Listensührung kann die Gemeindebe. t
Hörde auch das Kartensystem wählen. Die Karten müs- -
sen die gleichen Angaben enthalten, wie die Liste.

8 3. Die Ausweiskarten dürfen erst dann ausge- f
stellt werden, nachdem die Durchsicht der Liste oder der
Kartothek (8 2) in jedem einzelnen Fall ergeben hat,
daß für den Antragsteller eine Ausweiskarte noch nicht !
ausgefertigt wurde.

Kommt Heimarbeit in Betracht, dann ist darauf
zu achten, daß aus einer Hausgemeinschaft (Familie) 1
in der Regel nicht mehr als eine Person die Arbeits-
Ausweiskarte erhält.

Frauen und Mädchen, die die Heimarbeit nicht I
schon vor dem Kriege berufsmäßig ausgeübt haben,
dürfen nur dann Arbeitsausweiskarten erhalten, wenn ]
sie bedürftig find und wenn die Gemeindebehörde auf
Grund gewissenhafterPrüfung die Ueberzeugung gewon- j
nen hat, daß die Antragstellerinnen eine andere Arbeit
deren Uebernahme ihnen füglich zugemutet werden darf, j
nicht finden können.

In Gemeinden, die öffentliche Arbeitsnachweise be- |
sitzen, ist diese Prüfung den öffentlichen Arbeitsnach¬
weisen zu übertragen.

8 4. Wechseln Inhaber von Arbeits-Ausweiskar-
ten ihren Wohnsitz, so hat die Gemeindebehörde des
aufgegebeaen Wohnsitzes der Ausfertigungsftelle des
neuen Wohnsitzes einen Auszug aus der alphabetischen
Liste oder eine Abschrift der betreffenden Kontrollkarte
(8 2) zuzustellen.

Die Gemeindebehörde des neuen Wohnsitzes über¬
trägt den Auszug in ihre Liste über ausgefertigte Aus¬
weiskarten oder reiht die Kartenabschrift in ihre Kar¬
tothek ein.

Die Tatsache der in Absatz1 vorgeschriebenen Mel¬
dung hat die Gemeindebehörde des aufgegebenen Wohn¬
sitzes unter Angabe des Datums und des Adressaten
in ihrer Liste oder aus der betreffenden Kontrollkarte
unter der Rubik „Bemerkungen" ersichtlich zu machen.

8 5. Als Zwischenmeister, Hausgewerbetreibender,
als Werkstätten- oder auch als Heimarbeiter darf ein
Unternehmer nur solche Personen unmittelbar oder



mittelbar mit Heeresnäharbeitenbeschäftigen, die ihm
ihre Arbeits-Lusweiskarte in beiden Ausfertigungen

b-hM d-r Unterlief),
mer ck seinem Verwahr. Er ist verpflichtet, in den
hierfür vorgesehenen Spalten, außer sein« Firma , zu¬
nächst den Eintritt des Beschäftigten, auch die einzelnen
Aufträge nach Datum. Ort und Umfang einzutragen.
Den Empfang der einzelnen Arbeitsmengen must er
sich vom Beschäftigten durch eigenhändige Namensunter-

V --«-ung (23) Hat ber Unterneh.
mer an vorgeschriebener Stelle mit dem Einträge seiner
^irma und dem Eintrittstag des Beschäftigten versehen,
spätestens innerhalb einer Woche nach Erhalt an die
für ihn in Betracht kommende Verteilungsstelle emzu-
sendem rdert ^ Arbeitnehmer seine Arbeits-Ausweis-
karte zurück, wozu er jederzeit berechtigt ist. so hat
der Unternehmer zunächst von seiner Vertellungsstelle
die Ausfertigung B der betreffenden Karte emzufordern
und diese, zusammen mit der in seinem Verwahr befind¬
lichen Ausfertigung A, dem Inhaber wieder zuzustellen.
Vorher ist noch in beide Ausfertigungen der Tag des
Austrittes einzutragen.

Sobald sich die Ausweiskarte nicht mehr im Ver¬
wahr des Unternehmers befindet, darf er ihren In¬
haber nicht mehr beschäftigen-

§ 6. Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiderhan¬
delt, hat sofortigen Ausschlust von den Heeresnäh^ bel-
ten nach den Umständen des einzelnen Falles auch zi¬
vil-' und strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen.

Frankfurt a. M ., den 14. Dezember 1916.
Stellv. Generalkommando. 18. Armee korps.

Marienberg, den 12. Januar 1917.
Bekanntmachung

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Verteilung der Lebensmittel für den Monat

Januar ist von mir vorgenommen und werden die den
Gemeinden zugeteilten Lebensmittel diesen in den nächsten
Tagen durch den Konsumverein WesterwaldG. m. b . H.
hier und die Firma Philipp Schneider G. m b. H.
M Hachenburg zugesandl werden. Die Herren Bürger¬
meister ersuche ich, die Verteilung der Lebensmittel vor¬
zunehmen resp. diese an den Handel abzugeben. Nach
den bestehenden Vorschriften müssen die Schwerst- und
Schwerarbeiter, sowie Kinder, stillende Mütter und bte
minderbemittelte Bevölkerung bei der Verteilung in erster
Linie berücksichtigt werden. Bei dem Verkauf dürfen
die gesetzlichen Höchstpreise bezw. die von mir vorge¬
schriebenen Preise nichl überschritten werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses._
Marienberg, den 12. Januar 1917.
Bekanntmachung.

Ich mache nochmals darauf aufmerksam daß der
Ausdrusch des sämtlichen Brotgetreides bis zum 15.
Januar beendet sein muß, andernfalls die Landwirte
den zwangsweisen Ausdrusch dieses und ihre Bestrafung
auf Grund der Verordnung des Kreisausschusses des
Oberwesterwaldkreises vom 12. Dezember 1916, Kreis-
blatt Nr. 99, zu gewärtigen haben. t ,

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies noch¬
mals zur Kenntnis der Landwirte zu bringen und mir
bis zum 20. Januar bestimmt anzuzeigen, ob das sämt¬
liche Brotgetreide ausgedroschen ist und wieviel noch
abgegeben werden kann. Diejenigen Landwirte, welche
den Ausdrusch des Brotgetreides noch nicht beendigt
haben, sind mir namhaft zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Marienberg, den 9. Januar 1917.

Bekanntmachung.
Betrifft : Sammlung der Bindegarnenden.

Ich mache darauf aufmerksam, das Bindegarn¬
enden beschlagnahmt, und an die Landwirtschaftliche
Central- Darlehnskasse für Deutschland, Filiale Frank¬
furt a. M. abzuliefern sind. Die Lieferung mutz ge¬
trennt, nach Weichhanfenden und Harthanfenden erfolgen.

Der Verkauf oder die Verarbeitung für andere Zwecke
ist untersagt. Heber den Preis sowie die Lieferung von
Bindegarn für die nächste Ernte erteilt die genannte
Darlehnskasse nähere Auskunft.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Marienberg, den 12. Januar 1917.

Die Herren Bürgermeister des Aerztebezirks Ma¬
rienberg werden ersucht, die Gemeinderechner zur
Zahlung der noch rückständigen Beiträge für 1916 an¬
zuhalten.

Die Verbandskasse.
Als Spende für die Nationalstiftung für die Hin¬

terbliebenen der im Kriege Gefallenen sind überwiesen:
1. durch die Landesbankstelle Marienberg

von Ungenannt . 50 Mk.
2. bei der Kreissammelstelle von Herrn

Kaufmann Winter-Hachenburg . . . 50 Mk.
3. aus der Gemeinde Alpenrod . . . .140  Mk.

Herzlichen Dank den Gebern!
Der Kreisausschuß.

gering.

Der Krieg.
Großer Hauplquatier, 10. Jan. (W. T. B. Amtlich).

, Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Gesechtststätigkett

Nur an der Ancre lebhafte Artilleriekämpfe
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Starke russische Angriffe südwestlich von Riga so¬
wie zahlreiche Vorstöße kleinerer Abteilungen zwischen
Küste und Narocz-See blieben auch gestern ohne jeden
Erfolg. f t

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen die

entrissenen Höhenstellungen beiderseits des Susita-Tales
zurückzugewinnen. Unter blutigsten Verlusten scheiterten
die mit starken Kräften ansgeführten Gegenangriffe
Nördlich und südlich des Cafinu- Tales wurde der Femd
weiter zurückgetrieben. In den Kämpfen der beiden
letzten Tage fielen6 Offiziere, 900 Mann und 3 Ma
schinengewehre in unsre Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nördlich von Focsani gelang es uns, auf dem
linken Pulna -Ufer Fuß zu fassen. Zwischen Focsani
und Furdeni zwangen !rvir den geschlagenen Gegner,
seine Stellungen hinter der Pulnu aufzugeben und hinter
den Sereth zurückzugehen. 550 Gefangene wurden ein¬
gebracht. An der Rimnicul- Sarat - Mündung hielten
wir im Angrifi errungene Fortschritte gegen mehrere
feindliche Vorstöße.

Mazedonische Front.
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden ab¬

gewiesen.
Der erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.
Großes Hauptquartier, 11. Jan . (W. T- B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Ypern- und Wylschaete-Bogen, an der Ancre,

der Somme und beiderseits der Maas erreichte der
Artillerie- und Minenkampf zu einzelnen Tagesstunden
beträchtliche Stärke.

Nördlich Ypern ist ein feindlicher Angriff unter
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen- An
schmaler Stelle eingedrungene Engländer wurden durch
Gegenstoß zurückgeworfen. Auch südlich Ypern blieben
Vorstöße stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos.

Bei Beaumont gelang es dem Feind, ein vor¬
springendes Grabenstück unserer Stellung zu besetzen.

Unsre Flieger schossen zwei englische Fesselballone
ab, die brennend niederstürtzen-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Lebhafter Artillerietätigkeit zwischen Riga und

Smorgon folgten gegen verschiedene Stellen dieser Front
während des gestrigen Tages, in der Nacht und heute
morgen mehrere russische Angriffe und Vorstöße stär¬
kerer Abteitungen, die restlos abgewiesen wurden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph-
Der gestrige Tag brachte den Deutschen und öster¬

reichisch-ungarischen Truppen im schwierigen Gebirgs-
kampf zwischen Uz- und Susita-Tal weitere Erfolge.

Mehrere Stützpunkte wurden dem Feind entrissen.
Nördlich der Oiloz-Straße nahm das Infanterie-

Regiment Nr. 189 unter Führung feines tapferen Kom¬
mandeurs stark ausgebaute, zäh verteidigte Höhen¬
stellungen im Sturm.

Bei Marasti und Rncoasa wurde die gewonnene
Linie gegen feindlichen Angriff behauptet.

An Gefangenen sind 6 Offiziere und über 800
Mann , an Beute 6 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresfront von Mackensen.
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Mazedonische Front-
Patrouillenkämpsean der Struma waren für uns

erfolgreich.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
Die amerikanische Friedensnote.

Paris , 10. Jan . Havasmeldung Vriand empfing
heute um 2 Uhr 30 Min. nachmittags den ameri¬
kanischen Botschafter Sharp und übergab ihm im
Namen aller Verbandsregierungendie Antwort auf
die am 19 Dezember von Präsident Wilson den Krieg
führenden Staaten gemachte Mitteilung. Briand über¬
gab Sharp gleichzeitig eine Note, durch die belgische
Regierung, unter Feststellung ihrer völligen Zustimmung
zu der gemeinsamen Antwort der Derbandsmächte, ihre
Dankbarkeit gegen die amerikanische Regierung bezei¬
gen möchte für die von der amerikanischen Regierung
der unglücklichen Bevölkerung des besetzten Belgiens
geleisteten edelmütigen Dienste und für die die lebhafte
Sympathie, die die amerikanische Nation bei jeder Ge¬
legenheit Belgien aus Grund der eigenartigen Lage
dieses Landes, das durch die Verletzung seiner Neu¬
tralität zum Kriege gezwungen worden sei, bezeigt hat.
Baron Beyens, der belgische Minister des Aeutzern,
war persönlich an Seite Driands bei dem Empfange
Sharps zugegen. Die Antwort der Derbandsregierungen
wird Freitag früh veröffentlicht werden, da die Regie¬
rungen die Sicherheit haben wollen, daß der Präsident
der Vereinigten Staaten auf diese Weise die Rohe per¬
sönlich zur Kenntnis nehmen kann, ehe eine Veröffent¬
lichung durch die Presse erfolgt.

Die Antwort für Wilson.
Die Londoner„Daily Mail" meldet: Die Antwort¬

note der Entente an Wilson wurde am 8 Jan . über¬
reicht. Ihr Umfang sei doppelt so stark wie die Note
an die Mittelmächte

König Ludwig über die Fortdauer des
» Krieges.

München, 9. Jan . Bei der Königs- Geburtstags-
Parade am Sonntag versammelte König Ludwig die

Verwundeten und Offiziere um sich und wandte sich an
sie mit einer Ansprache, in der er unter anderem sagte:

Vor kurzem hatten wir gehofft, daß der Friede
bald kommen werde. Seine Majestät der Kaiser mit
seinen hohen Verbündeten hatten den Feinden, obwohl
wir siegreich sind, das Anerbieten gemacht, Frieden zu
schließen. Es wurde von den Feinden zurückgewiesen.
Wir wissen jetzt, was wir zu tun haben: wir müssen
fortsahren zu kämpfen und zu siegen wie bisher ; wir
müssen siegen, bis der Feind genötigt ist, uns um Frieden
zu bitten, um einen Frieden, der ehrenvoll und dauer¬
haft ist, und der den riesigen Opfern entspricht, die wir
gebracht haben. Nicht wir waren es, die den furcht¬
baren Krieg begannen, wir haben ihn aber angenommen,
wie es sich geziemt, und haben den Feinden gezeigt,
was es heißt,wenn man das Deutsche Reich und seine
Verbündeten angreift.

Der König wandte sich dann an die Verwundeten,
wüschte ihnen baldige Genesung und dankte den Offi¬
zieren für die gutgeleitete Ausbildungsarbeit an den
Soldaten . Mit den Worten „Gott befohlen" verließ
der König den Paradeplatz und fuhr nach der Residenz.

Bulgarischer Besuch im Hauplquatier.
Sofia , 10. Jan . Meldung der Bulgarischen Tele¬

graphen - Agentur. Don zuständiger Stelle wird ver¬
sichert, daß der bulgarische Generalissimus Sckekow.der
in Begleilnug des Kronprinzen Boris zu kurzem Aufent¬
halt im deutschen Großen Hauptquartier weilte, wo er
vom Kaiser Wilhelm in längerer Audienz empfangen
wurde und längere Besprechungen mit dem Generalseld-
marschall v. Hindenburg und dem General Ludendorff,
dem stellvertretenden österreichisch-ungarischen Armee-
Oberkommandanten, Erzherzoge Friedrich, und dem
Chef des österreichisch-ungarischen Beneralstabs, Eonrad
v . Hötzendorff, hatte mit den Ergebnissen seiner Mission
sehr zufrieden ist. Er hat dem König Ferdinand darüber
in Bad Pestyen berichtet.

Das Los der von den Rumänen
Verschleppten.

Aus Budapest wird der Frst. Ztg. gemeldet. 3n
den lettzten Tagen sind über dreitausend von den Ru¬
mänen bei ihrem Einbruch in Siebenbürgen verschleppte
Bauern , Männer , Frauen und Kinder, sowie zahlreiche
der Intelligenz angehörende Personen, welche als Gei¬
seln mitgenommen worden waren, darunter auch zahl¬
reiche Geistliche, wieder in die siebenbürgische Heimat
zurückgekehrt. Alle Zurückgekehrten befinden sich in
leklagtenswertem Zustand. Sie erzählen, daß sie ihrer
gesamten Habe beraubt, daß sie unmenschlich behandelt
und zu den niedrigsten Arbeiten verwendet wurden.
Von den Rumänen des Königreiches mit Haß verfolgt,
verbrachten die Aermsten fast die ganze Zeit im Freien.
Diele sind am Wegrand gestorben. Zahlreiche zurück-
gekehrte Bauern tragen Frauenkleidung, da sie einen
Ersatz für ihre unbrauchbar gewordenen Männerkleider
nicht auftreiben konnten.

Krieg itrtl Griechenland.
Gens, ll . Jan . Die Pariser Presse hält eine

kriegerische Verwicklung mit Griechenland für unser,
meidlich. Der „Herold" erfährt aus Athen, daß mau
dort fieberhafte Maßnahmen zur Kriegsbereitschafttreffe.

Lugano, 10- 3an. Als erste Folgeerscheinung des
Vierverbandsrates in Rom ist das Ultimatum der En¬
tente an Griechenland anzusehen.

Ein Marinekriegsrat der Entente.
Die Pariser Blätter melden die Abreise des Marine¬

ministeriums mit einer Anzahl Beamten seines Ressorts
nach London zur Teilnahme an dem großen Marine¬
kriegsrat der Entente.

Von Nah und Fern.
Marieuberg. 12. Jan . Am 10. Januar feierten die

Eheleute Bürgermeister a. D. Ludwig Krämer und
dessen Ehefrau Charlotte geb. Lehnhäuser zu Hahn
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Nachmittags
überreichte Herr Pfarrer Baldus von Schönberg dem
Jubelpaar die von Sr . Majestät gewidmete Ehejû -
läums-Medaille und ein Erbauungsbuch von dem hoch¬
würdigen Herrn Bischof in Limburg. Die Gemeinde
ehrte den Jubilar in Anbetracht seiner 32 jähriger Dienst¬
zeit als Bürgermeister durch Ueberreichung eines Ruhe-
sesfels- Möge dem Jubelpaare, welches sich noch r 'ox>
perlicher und geistiger Frische erfreuen kann, eine noch
langer, glücklicher Lebensabend beschieden sein.

Unnau. 12. Jan - Den Kriegsteilnehmern Richard
(Biel, August Wenzelmann und Befr. Willi Seiler, aus
unserer Gemeinde wurden wegen Tapferkeit vor dem
Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen. ^ . , ... ,

Belliniigc», 10. 3an Dem Füsilier Josef Krisfel,
Sohn des Metzgermeisters Iof . Krissei wurde für be¬
sondere Tapferkeit und Pflichterfüllung auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz2. Klasse ver-

lKl)ei ©triltl|ütten, 9. Jan . In hiesiger Gemarkung, be-
sonders im Haubergdistrikt Altenberg, werden augen-
klicklick auf landesherrlichem Gebiet von verschiedenen
auswärtigen Gesellschaften Schürfoersuche auf Eisenerze
unternommen- Man will ledensalls die Fortsetzung des
bedeutenden Gangzuges bei Herdorf suchen aus dem
sich dort ein halbes Dutzend Gruben befinden.

Berlin, 9. Jan . Die Gewalttat gegen den Heiligen
Stuhl bezieht sich den Blättern zufolge daraus, daß der
erste diensttuende Geheimkämmerer des Papstes, Prälat
Ritter von Geclach auf Verlangen der Entente Rom
verlassen mußte- Lr ist in Lugano cingetroffen.

- Durch die Bekanntmachungo. l. 1886/5. 16.
K- R . A. betreffend Höchstpreise für Naturrohr (Glanz-



^lden ) vom I . September 1916 sind die
Höchstpreise der Weiden nach der Länge abgestust . Für
kürzere Weiden sind höhere Preise festgesetzt, da

wertvolleres Material darstellen.
Bisher find die Werden handelsüblich mit der Socke

worden , da sie bei einem stärkeren Beschneiden
kaum ordnungsgemäß verarbeitet werden können . -
tLs ist zur Kenntnis des Kriegsamtes gekommen dak
neuerdings vielfach die Weiden beschnitten werden ' um
ursprungllech längere Weiden als kürzere erscheinen zu
‘°J L" , a,f bi, 'e W ' il- für Tie einen höAn Zch ,"
S, Ä Ä können - Hierdurch entsteht vor allem
auch die Gefahr unnötiger Verluste , da die stark be-
chnittenen Weiden sich häufig nicht mehr verarbeiten
assen. 3n einem starken Beschneiden der Weiden , um

sie zu einem höheren Höchstpreis veräußern zu können
k ZLnT r'° M ^ wgehung der obengenannten Be¬
wiesen h ' " mit besonders hinge-

- Am 10. -I . 17 . ist eine neue Bekanntmachung
in Kraft getreten , die neben einer Meldepflicht eine frei
willige Ablieferung , aber auch eine Beschlagnahme

5LKmng und Einziehung von vollständig aus Zinn
bestehenden stummen und sprechenden Prospektpfeifen , d.
-in ; ,e nem9fen  fernen Orgelpfeifen , die im Prospekt
einer Orgel - von außen sichtbar - untergebracht sind,

waren , oder noch eingebaut werden sollen, vorsieht.
- Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung und den Ausführnngs-
bestimmungen , welche die mit der Durchführung beauf¬
tragten Kommunalbehörden erlassen . Die Veröffent¬
lichung erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und

S ^ w den Tageszeitungen , außerdem ist der Wi
^ der Bekanntmachung auf den Bürgermeisterämt.
emzusehen . - Betreffs der Ersatzfrage sei erwäb
daß bereits vor dem Kriege die durch die Bekam

betroffenen Orgelpfeifen durch das billig
aber für den hier m Frage kommenden Zweck als
gut brauchbare Zink ersetzt wurden . Ein aroster 9 ?
der Prospektpfeifen ist sogar ohne weiteres Entbehr«
Drolv -k? ? - " QUi>  \ am  benutzbar bleiben , wenn d
Prospektpfeifen ausgebaut und nicht sogleich erse tztwerd

I

I’ *1 ' ?  E Bekanntmachung, betreffend„Beschlaa-
hme, Bestandserhebung und Enteignung von Prospektpfeifen

aus Zinn von Orgeln und freiwillig - Ablieferung von anderen

lÄ !^ ° ° " und l- nftlgen Mustb.

>" d Ä AnL ' ° eÄ - ^ ^ L - " d°u --m .- b.nttern

_Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Ern Waggon

Oefen,
Herde,
Gußkeffel,
Gußkesselmäntel

eingetroffen.

Gebe diese noch ohne Aufschlag ab . . .

k von  Sflinl George, HiHum,

Taschenuhren
mit und ohne Leuchtblatt,

Regulateure,
Küchen - und Weckeruhren

empfiehlt in grosser Auswahl

Ernst Schulte,
Uhrmacher, Hachenburg.

vameimöntel. Jackenkleider, Mdchenmäntel
in großer Auswahl

Hmeil-RegeMwel. Pelmneil und LÄenimen
gute Qualitäten

Herren- nnd «naben-gnzüge mnt  BEritm
Rüte und «Dützen . Rauben und Südwester

in jeder Preislage

jä ’opf» und Umschlagtücher in Wolle rmd Chenille
pelze und Garnituren für Damen und Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme

sämtliche Militär-Artikel zu den billigsten Preisen.
N°«‘muffen: Strickwolle in grau und schwarz.

Kauffiaus Louis Friedemann
Rachenburg.

»Voltic"  MilWsklttßk!
Beste Entrahmungsmaschine der

Gegenwart.

Bei leichtem Gang und unerreichter
Leistungsfähigkeit billige Preise.

Carl Fischer,
Hachenburg.

Zahn -Praxis
Otto Bockeloh :: ITIarienberg
jetzt fjofel „Werterwälder fiof “.

Sprechstunden:

Werktags 9 - 1 und 3 - 7 Uhr,
Sonntags 10- 2 Uhr.

häuft man noch zu billigen Preisen bei

Sämtliche
Betten und Möbel

Junge
mit guten Schulkenntnissen kann
als Lehrling beim Königlichen

Landratsamt in Marienberg ein¬
gestellt werden.

Näheres zu erfragen beim
Königlichen Landratsamt in
Alarienberg , Zimmer Nr . , 3 .

2 igaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen

100 Zigaretten
Kleinverk . 1.8 Pfg ., . . 1.60

3 „ 2.30
„ 3 „ . . 2.50

4.2 „ . . 3.20
» ^,2 „ . , 4 .60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

Zigarren prima  Q uaiit;iten
- ~ zoo — bis 200 . - M . p. Mille.

Zigareiienfaftrik Goldenes Haus
ßerlin . ßrunnenstrasse 17.

Fernsprecher Zentrum 7437.

fiteres , ehrliches , evangelifö

Mädchen
das gedient hat und kochen kann,
für Haus und Geschäft gesucht.
Kriegswittwe ohne Kind , Gam-
oder Halbwaise bevorzugt . '

Fritz Ferger,
Vahnhofsrestaur ., Westerburg.

ivMim
für Bergarbeit

(Hauer und Schlepper ) zum so¬
fortigen Eintritt sucht

Lmettschaft AlcMdri«,
tföhn.

Schubwarett
aller Art

kaufen Sie gut und billig bei
August Schwarz

Marienberg.

Für 17 jähriges

Dienstmädchen
sucht Stelle

Pfarrer a. D . Zeiger,
Marienberg.

Stempel
liefert billigst in kürzester Frist
Lsrl Bungeroth, Hachenburg.
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